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- Die Ziele sind klar.  Die Umsetzung eine Herausforderung.- 
 
Entsprechend der Koalitionsvereinbarung der gegenwärtigen Bundesregierung sollen 
bis 2020 die Treibhausgasemissionen um 40 % und bis 2050 um 80 % – jeweils ge-
genüber 1990 – reduziert werden. Bis 2020 soll der Anteil der erneuerbarer Energien 
am Bruttoendenergieverbrauch 18 % betragen, bis 2050 sogar 60 %. Der Anteil der 
Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien am Bruttostromverbrauch soll bis 2050 
auf 80% steigen. Der Primärenergieverbrauch soll bis 2050 gegenüber 2008 um 50 % 
sinken. Das erfordert pro Jahr eine Steigerung der Energieproduktivität um durch-
schnittlich 2,1 % bezogen auf den Endenergieverbrauch.   
 
Insbesondere im Bereich der Haushalte und hier vor allem in den älteren Gebäudebe-
ständen entscheidet sich, ob die Klimaziele der Bundesregierung umsetzbar sind. Nicht 
die Verschärfung der Normen für einen energetischen hochwertigen Neubau, sondern 
die Umsetzung von Energieeinsparmaßnahmen im Gebäudebestand sind die entschei-
dende Voraussetzung für Einlösung der gesteckten Klimaschutzziele.    
 
Die derzeitige Sanierungsrate liegt bei rund 1% des Gebäudebestandes pro Jahr  – 
notwendig zur Zielerreichung wäre mindestens eine Verdoppelung auf 2%. Hier zeich-
net sich ein erhebliches Konfliktpotential ab. So stehen den zweifellos erkennbaren 
Erfolgen aus der Verschärfung der Energieeinsparverordnung, der Sanierung von 
Gebäuden und Anlagen, einem vermehrten Einsatz von regenerativen Energieträgern 
und Aktionen zur Verbesserung des Verbraucherverhaltens häufig auch effizienzmin-
dernde Faktoren gegenüber. Dies sind z. B. eine nach wie vor steigende spezifische 
Wohnfläche pro Einwohner, eine fortschreitende Zersiedelung und steigende spezifi-
sche Übertragungsverluste in zentralen Wärmeversorgungssystemen in dispers 
schrumpfenden Stadtstrukturen. Dynamische Veränderungsprozesse durch den Stadt-
umbau bzw. durch eine energetische Sanierung der Bausubstanz führen zu einer 
deutlichen Reduzierung der Energienachfrage mit Folgen für die Effizienz bestehender 
zentraler Versorgungssysteme. 
 
In diesem Spannungsfeld wird die notwendige energetische Stadterneuerung umzuset-
zen sein, möglichst ohne sozial relevante Veränderungen der Wohnkosten (Warmmie-
ten) – insgesamt eine komplexe Herausforderung für alle relevanten Akteure der Stadt-
entwicklung. 
 
Zum Vortragsthema wird hingewiesen auf den „Handlungsleitfaden zur Energetischen 
Stadterneuerung“, Hrsg. Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
(BMVBS), Berlin 2011. 
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